
F l o r a 
o d e r 

Botanische Zei tung. 
Nro. 40 R cg-nsburg;, am 28. Ocr.br 1821. 

I. A u f s a t z e . 

e i n i g e B e m e r k u n g e n i i b e r d i e B e m e r ­

k u n g e n d e s F r e i h e r r n v o n B o e p e r t 

i n d e r F l o r a 1820. Nr. 7. u . 8. V o n H r n . 

P r o f . W e n d e r o t h . 

•*- f i iher sebon hatt ' icb Ihnen, ve rebr te r F r e u n d J 

einige W o r t e i iber jene Bemerkungen gosebr ic-

ben , -waren mfr selbige selbst nur fruirei- be-

kannt gewesen. Indessen bamen m i r die h i e ­

her g e h ò r i g e n N u m e r n der F l o r a gerade n ó c h z a 

der Z e i t z u , wo alle meine Tro l l iu sa r t en i n v o l ­

tar B lu the standen, und m i r also Gclegenhe i t g a -

ben, sie g le ich n o d i einmal auf f r ischer That mi t 

den eben erhaltenen Bemerkungen z u v e r g l e i -

°ben. I d i lafse zug le ich aucb von jedem e i n 

esemplar f i i r S ie auflegen, und sende S ie Ihnen 

*Ur ge fà l l igen Se lbs tverg le ichung in natura mit . 

D i e von m i r ( F l o r a 1818- N r . 3 4 . ) beschr ie-

• ^enen Ar ten unterschied i c h als solche schon vor 
? ehn J a h r e n ; fuhrtc sie so i n dem Kata log des 

R r 
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622 , . I *' % 

Gar tcns auf; demonstr i r ie sie als solche meineri 

Z u h ó r e r n und theil te sie auch andern G à r t e n mi t ; 

subjectiv i ibcrzeugf , dafs s ic , was man, dem al l -

gemein angenommencn B o g r i f f nach , jetzt so 

nenn t , s p e c i f i s c h versch ieden seyen. E i n f 

U c b e r z e u ^ u n g , die i c h heute noch , Und wenn es 

seyn honnte, i n v e r s t à r l u e m Grade hegen, die fui1 

m i c h zu r object iven geworden ist , nachdem ich 

diese T r o l l i u s so v i c l f a l t i g und unter den vev-

schiedensten V e r h à l t n i f s e n beobachtet habe. —< 

M e i n T r o l l i u s altissimus ist (es verste!'' 

s i ch , unter g le ichen U m s t à n d e n ) stets h ò h e r , al* 

T . medius (an dessen I d e n t i t à t mi t des F r e i l i e r r " 

von R o c p e r t T . napel l i fo l ius ich n icht zweif le) ! 

niemals n i e d r i g e r ; gerade aufrecht Stehend (cai)' 

l i s e rec tus , fast s l r i c t u s ) , w à h r e n d der lotztcre 

i m m e r ausgebreitet w à c h s t , wefshalb i c h ihn fra ' 

h e r i m Pf l anzenverze i thn i f s des Gartens unte1' 

dem Namen T r o l l i u s patulus auffuhrte, Ke ine f 

von ihnen hat einen gefurchten S t e n g e l , wolJ 

aber solche Aes te und Bluthenst ie le . — T r o l ­

l i u s min imus aber hann i ch durchaus n icht i& 

eine blofse V a r i e t à t des erstern erkennen, & 

weich t z u sehr ab, und ble ib t s ich aus Saarne11 

gezogen, und auf den angemessenen StandÓrte»' 1* 

getreu. Ich tìnde i h n aber auch gar nicht n 1 ' 1 

H r n . v . R . ' s Reschre ibung und seinem angeZ 0 ' 

gencn Synonym ù b e r e i n s i m m e n d , und zweif le da* 

ber , dafs er den i ichlen T r o l l i u s min imus kenn*' 
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Dieser hat n ie e i n b ì i i t h i g e , n ie bis unter d ie B l u -

the b e b l à t t e r t e Stengel ( so lches l inde i c h blofs 

bei e iner Modi f i ca i ion des T . medius); die Bl t t -

then s ind nicht g run l i ch , sondern i m Gegen the i l 

fast noch lebhafter Und re iner ge!b, als bei den. 

i ibrigen A r t e n . E r erre icht , selbst ani g l c i chen 

Slahdor te j i i ie die l l ò h e des T . a l l i s s imus , und 

wac.hst auch niehials so geradstengelig, aber auch, 

hiclit ganz so ausgehreitet, Wie T , medius» Art 

° f l h e h , t rocknen Ste l len L le ib t er sebi- n i e d r i g 

( ' / a Fufs h o c h ) . b u s c h i g ; auf schait igen, b e r g i -

feen Ste l len l ind in gutem Gar l enboden w i l d er 

"Chlanher und hoher ( Schuhhoch ) . D i e B l à t t e r 

'•"d immer bedeutend hle iner , ih re F o r m bedeu-

tand unders — V o r e in iger Ze i t C-rhielt i ch e i -

lien sogenannten T . taUricUs, der sich an e inem 

fconnigen, magern Standort fast wie T . min imus 

verhie l t ; i n einen mehr feuchten, fettern ve rp i l anz t 

aber schlanher und h ò h e r w a r d , g r u n l i c h gelbe 

Bl i i thc und g l à n z e n d e B l à t t e r beham, mi t e inem 

W o r t e , der sich verhie l t , w ie H r . v. B . den T j 

fcuropaeuSi var. fi. h u m i l i s D C . beschreibt . I ch 

Permutile daher, dafs er diesen mit meineht T . 

Minimus verwechsel t hat. —-

Ist nun alles dieses r i c h t i g - s o , glaube i c h , 

^ g i e b t sich auch von selbs t , welche Benennun-

§ e n die z w e c k m à f s i g s t e n s ind . 

W a s die A r t d e r U n t e r s c h e i d u n g be -

«riffi, s 0 j i n < l e i cb unter andern das Verhal tn i fs 

B r a 
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der S t a u b f à d e n z u den ( L i n n e ì s c h e n ) N e c t a r ì e n 

stets sehr b e s t à n d i g , und z u schon, als dafs i eh 

w e n i g s t e n s das daran hergenommene Kenn­

ze ichen aufgeben m ò c h t e . D i e Ungle ichhe i t dei" 

S t a u b f à d e n in e in und derselben B l i i l b e s ind hein 

E i n w u r f dagegen ; indem die Y e r g l e i c b u n g im­

m e r nur von den zur vo l lkommnen Ausbi ldung 

gelangten gi l t . D i e W i r t e l der S t a u b f à d e n ent-

w i c k e l n s ich n à m l i c h success iv; erst die aussern, 

dann die innern und inners ten. In der noch ge-

schlossenen B l i i t he s ind sie alle fingerlang, und 

zule tz t werden sie es ebenfalls w iede r . 

Uebe r die von H r n . v. R . gebrauchten n e u e n 

t e r m i n o l o g i s c h e n A u s d r i i c k e erlauhe icb 

m i r endl ich noch die Remerkung h inzu zu fiigent 

dafs i c h i h i e N o t h w e n d i g k e i t nicht anerken-

nen hann. D ie se a l le in aber solite jene iiber-

haupt und immer nur sanct ioniren. In der Thab 

cs ist he i l ige F l l i c h t , in d iesem Punkte so stieng 

als m ò g l i c h zu seyn, um die so sehr zunehmende 

Ueber ladung der Wissensehaft mit Runstausdrfi-

cken z u b e s c h r à n k e n . — Ich selbst habe einig* 

neue einzuf i ihren versucht , und mich dazu gene-

thigt und berechtigt gehalten ; gebe sie abef 

auch gern und alsbald wieder auf, als ih re Ue-

ber le ihe i t dargethan seyn w i r d . 

Ueber den Unterschied von K e l c h und B l ° " 

menhrone i n gewissen F à l l e n , und einem ter-

t i um cpiid, was oft vo ikommt , und weder des e i -
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uen, noch des andere zu seyn scheint, so wie 
"ber die Blùlhenhullen und ihre Unterscheidung 
ùberhaupt, ist schon viel gesprochen und ge-
schrieben worden. Es ist auch nicht zu làugnen, 
dafs die wahre Natur des einen und der andern 
oft verkannt, und von Verschiedenen ganz ver­
schieden genommen worden ist; und nicht min­
der wahr, dafs sehr zuwunschen ware, wir moch-
ten Kennzeichen haben, die sie auf das beslimm-
teste unterscheiden, und immer und von Jedem 
* r das erhennen liefsen, was sie sind. Allein, 
dafs diese Kennzeichen in den Spaltoffnungen 
ft,cht zu linden sind, ist bereits binlànglich ge-
2e>gt. Hr. von R. setzt ausser diesem noch ein 
•^auptcriieriuni in die Hinfalligheit der aussern 
Ulutheluille vor der Frucbtreife und das Bleiben 
derselben bis zu dieser. Im ersten Fai) namlich 
«oli es, wenn dazu der Mangel an Spaltoffnun­
gen in der Oberhaut der Hiille kommt, Blumen-
krone ( Corolla, deren einzelne Theile: Peta-
la), oder Schwinddecke (Berna (?)— wahr-
•cheinlich Lemma \=ij.y.oc oder Xg-rw* — deren 
emzelne Iheile: Sepala) , wenn diese vorhan­
den sind; im andern aber stets Re Ich (Calyx, 
dessen einzelne Theile: Phylla) seyn.— Eine 
•̂ enge von Gewàchsen, bei denen der letztere 
§a*" nicht zweifelhaft ist, verlieren hinfort ihren 

Und was erhalten sie dafiir zum Aequi-
âlent ? Eine Schwinddecke-— Lema: zwei 
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neue, dem Gedachtnìfs aufzubiirdende Bencnnun» 
gen fur einen alien Begriff und seinc ricbtigfl 
Bezeichnung durck h in fai l i gen Bel eli (Cai)'* 
caducus et deciduusj. In ein und derselben Gat­
tung wird es dann auch Arten mit einem Belcb 
und andere mit einer Schwinddecke geben; waJ 

den Gatinngscharahter weder sicherer, noch cin-
facher machen, und am Ende gar dazu fiihren 
diirfte, auf einen so unwesentlichen TJmstand, »ls 

die Hinfàlligheit des Belchs oder sein Stehnblei-
ben ohne weitere Funhtion, ist, neue Gattungen 
zu griinden.— Mit der Annahme der DeCan-
doi.lische n Sepala als S eh w i n d d e ck b 1 à 11 e f 
Yiirà der Begriff, welchen D e C a n d o l l e mit je-
nen verhindet, ganz verriickt. Dieser nennt nàny 
lidi bekanntlich so die Theile eines kronenhlalt* 
artigen Belchs, fiir welche die Ausdriiche F o l i " ' 
la oder auch P h y l l a ynpassend seyn w'urdeni 
•ferbindet man nun aber damit noch den Bpgri^ 
der Dauer oder der Abfalligkcit derselben, »° 
W«rd der urspriingHche und eigenthiimliche da* 
durch so heschrankt, dafs er au'fhòrt, seinei» 
Zwecke zu entsprechen, ja iiberhaupt Sinn zu be' 
balten ; indem Sepala, die bis zur Fruchtreifc si' 
tzen bleiben, beine seyn wfirden. — Bei T r o l ' 
l i u s , und vielen andern àhnlichen, ist der F e ' 
bergang von einem mehr eigentlichen Belch zi) ' 
eigentlichen Blumenkrone sehr bestimmt und dent­
iteli- I m m e r s i n d die àussersten Sepala m i t gru»»' 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03330-0250-6

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03330-0250-6


licher oder griinlichgelbcr Oberhaut ubcrzogen, 
ja oft blattartig eingescbnilten ; wàhrend sic nach 
Innen iromer zarter, gefarbter, kronenblattartigcr 
Vterdcn.— Wo die Uebergànge so unmcrklicli, 
die Yerschmelzungen so bestimmt sind, dafs die 
Verschiedenen Theile in Form und Wesen sich 
so àhnlich bleiben, dafs es eben so schwer hàlt, 
die Yerschiedenheit mit VVorten auszudriichen, 
als die Grànzlinie der Uebergànge zu bestimmen: 
di bleibt zur Bezeichnung nichts iibrig, als jene 
f*r ein Ganzes za nthmcn und mit einer gemein-
'thaftlichen Benennung zu charahterisiren. Ich 
bdte das Wort P e r i g o n i u m in solchen Fàllen, 
*0 man der Corolla unrecht tbut, -wenn man sie 
^lyx (oder auch Schwinddecke), und dem Calyx, 
Venn man ihn Corolla neunt, fiir das passend-
Ste.— Bei der Gattung Trollius will mir das, 
Vas Hr, v. Boeper t itiit D e C a n d o l l e I'etala 
uennt, nicht ais solche erscheinen. Die Corolla — 
»nd also auch die Theile (Potala), aus dcnen sie ,be-
'tcjit, seycn sie vereinigt oder getrennt,— ist immer 
-ine Art von P e r i g o n ium , das die. innersten 
aiutile - oder Fructiiieationsibeile einschliefsende, 
"ngebenuo Organ. Hjor stehen die sogenannteit 
-Jetala zwischen beiden, und sind offenbar nichts 
'nders, als eine Art Saftfaden, wie sie in der 
•amilie der Ranunculaceen so bàulig von der ver-
'chicdensten Bildung vorkommen. Icb nenne 
•olche Theile, wenn sie bluraenkronartig sind, 
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im A l l g e m e i n e n N e b e n b l u m e n b l à t t e r , P a r a ­

p e t t i a, und lafse es i m Uebr igen be i den làngs t 

e inge f i ih r t en , a l lgemein v e r s t à n d l i c h e n und be-

bannten Benennungen von C o r o n a , C a l c a r , P ' i -

l u m u . s. w. i n besondern F a l l e n . —• B e i den 

T r o l l i u s a r t e n s ind es Parapetala nectarifera, von 

scbmaler L i n e a r f o r m , welche die g r ò f s t e Aehn-

l i chke i t mit den Fi lamenter . haben , und nur 

b e i m T r . medius mit eiwas bre i te re r , mi t dea 

B i i n d e r n nach Aufsen umgeschlagener Sp i tze vor-

kommen . D i e B à l g e s ind s i tzend, dicht beisam-

menstehend. D e r Saamen d re ihan t ig , von be:« 

den Sei ten zwischen einander eingeschoben, Eine 

B e i h e b i l d e n d . 

F o l i a a n t e r a m e a scheinen m i r ebenfalls 

statt F o l i a r a d i c a l i a e t c a u l i n a i n t e r i o r a 

eben so uberf l i i fs ig , wie die i n t e r r a r n e a, wel­

che nicht i m m e r dem A u s d r u c k e entsprechen. 

B l à t t e r , w i e d ie der T r o l l i u s a r t e n , der Del-

p h i n i e n , A c o n i t e n , der Ranunculen etc. s ind ge­

rade nicht so schwer z u beze ichnen , als die Be-

ze icbnungen der Schri l ' t s te l ler oft schwer z" 

verstehen ; i ndem die verschiedenen A r t e n dei 

E inschn i t t e und der T h e i l u n g haufig genug nich 

genau unterschieden werden , und indem man of 

L a p p e n nennt, was E inschn i t t e oder F e t z e n sind : 

u n d umgekebr t . D i e i ibe r die Half te des Blatt! 

gehende T h e i l u n g solite man i m m e r mi t p a r t i -

tum, die dar i iber b le ibende mi t fissum bezeich-
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nen ; u n d nur i m m e r da» gle ichmassig - und 

g l e i c h f ò r m i g Gethe i l te der T h e i l e des G a n z e n 

g l e i c h f ò r m i g benennen. So s ind z . B . die W u r -

zelblat tcr von meinem T r o l l i u s medius i n 

fiinf deut l ich von einander getrennte g l e i c h f ò r -

Jnige T h e i l e gesjial ten, die bc iden aufsersten 

The i l e w iede r t ief zwe i spa l t i g , und diese S p a l -

*en, v ie die i ib r igen Haupt thei le , wiederum z w e i -

und d re i the i l ig , die T h e i l e aber eingeschnit ten 

g e z à h n t . H i e Grundb i ldung ist das gefufste Blat t , 

D i e Beschre ibungen und Bemerkungen , w e l -
c be der F r e i h e r r v o n R o e p e r t von H e l l e -

U m s und E r a n t h i s g i e b t , weichen i n m e h -
r e r e n St i icken bedeutend von den mein igen ab. 

Ich will Ihnen get reul ich m i t t h e i l e n , was i c h als 

standhaftes E rgebn i f s e iner v ie l jahr igen B e o b a c h ­

tung gcfunden habe. 

B e i H e l l e b o r u s n i g e r , de r b e i m i r z u -

letzt noch vom Augus t 1 8 2 0 bis i n den M e r z d i e ­

ses Jahres an mehre rn Ste l len des Gartens r e i c h -

l i c h und ununterbrochen bl i ihte, sehe i ch fast ira» 

•ner e inen z w e i b l ù t h i g e n Schaft ; unter jeder B l u -

the z w e i Brac teen (die vol lhommenste A e h n l i c h -

keit des obe r s t en , der Blu the am nachsten ste-

° e n d e n Blatts, mit dem untern Dechblat t beweifst , 

°afs sie diefs und nichts anderes s ind, und dafs 

das oberste nicht zum P e r i g o n i u m — H r n . v. R . ' s 

L e m a — gezogen w e r d e n h a n n ) , von g ruo l i che r 
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Farbe, weifs gerandet, zuweilen mit einem TO* 
tlien Nerven in der ]YTue; sie sind eifòrmig, spili", 
ganzrandig und glatt. Das Perigoninm bestelit 
in der Normalform, immer nur aus fynf ungleich 
grofsen lànglichen oder verhehrt cifòrmigen Se-
palis, die, anfànglich schon weifs, spàlerhin ròth» 
lich werden. Die drei àufsern sind etwas rohet 
gehildet, die Leiden innern kteiner und blumen-
blattai tiger ; die sie durchziehenden Jverven sind 
einfach, verzweigen sich aber etwas nach de" 
Spitze zu. Die Nebenblàlter (Parapetala" Petala 
D C . et II.) wcchseln von 13 — 16, sind anfàng­
lich schon griin, nachher gelblich griin, an der 
Miindung wachsgelb; sie stehen auf ziemlich lan-
gen Stielen, genau zwischen dem Staubfadenwir-
tel und dem Perigonium, keineswpges abwech­
selnd mit den Filainenten ; haben die Gestalt ei­
nes Trinhhorns mit zweilippiger ÌMiindung; der 
obere, nach aufwàrts stebende Lippenrand ist 
bald etwas gescbweift oder ausgerandet, bald aucb 
nur gezàhnelt : der liniere kurzere mit Einei» 
oder einigen kleinen Zàhnen in der Mitte verse­
hen : sie sind u n i das dritte Theil hiirzer als die 
Sepala; auch hiirzer als die entwickelten Staub­
fàden. Das Horn selbst ist gehiùmmt und drei-
bis viermal lànger, als der Stiel desselben; die 
©bere Lippe drei- bis viermal kiirzer als die 
J^ohre, welche am Grunde driisenartig ange-
tjchwollen ist und Kectarsaft absondert. Gewòhn-
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lìch ?tehen drei und drei zusammen. Der Staubfà­
den sind bestandig iiber hundert, und sie stehen 
mehr buschelfòrmig, als in Breisen iibereinander, 
Wenigstens sind niemals zwei concentrische Breisc 
Zu beroerhen. Sie sind von ungleicher LàngirJ, 
die innern und iiiifsern hiirzer, mit untermischt 
langern, als die mittlern, voi- der Entwickelung 
dicht an einander geschlofsen, einen etwas koni-
«chen Knopf bildend, Pie Entwickelung aber 
geht von Aufsen nach Innen. Sie sind halb so 
lang als die Sepala. Pas Filament ist fadenfòr­
mig, heineswegs zusammen godi iickt, noch nach 
oben erweitert; sie tragen einen (nicht zwei) 
Beutel (eine Anthera mit zwei Fàehein) von ol-
bptischer Form mit einer Lapgsfurcbe auf bei-
den Seiten , und ofinen sich am àufsern Bande. 
Per Pollen hat die Form der Anthern, mit einem 
Streifen in Mitten der breiteren Seite; unter 
Wafser wird er kreisrund, linsenfòrmig, duich-
sichtig. I)as Germen besteht pus vier bis 
atht, an der Basis mit einander verbundenen 
(nicht gestiellen) Balgen, welche liinger, als die 
Staubfàden sind ; die pfriemenfòrmigen GrilFel 
divergiren mit den Spitzen etwas nach Aufsen; 
die Narbe i s t fach abgestumpft, oder wie sellici; 
abgeschnitten ; auf der Oberflàche drttsig. nicht 
mit einer Langsfurche, sondern mit einem schwie-
ligen Leisten, zuweilen auch mit zwei hopiTórmi-
§en hleinen Schwielcn versehen. In den Balgen 
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sind die Saamen zweireihig an der innern Naht, 
vermittelst einer schwammig verdichteten, vom 
Riicken des Saamen abgehenden Fortsetzung der 
Lederhaut befestiget, und nur bei einigen so 
liegend, dafs sie Eine Reihe bilden, indem zwei 
Saamen von der einen Seite immer einer den an­
dern zwischen sich nehmen Diese sind lang» 
lich, elliptisch, ja auch wohl etwas platt gediùckt, 
hantig. Der Embryo liegt exccntrisch an der 
Spitze nach Aufsen. 

Damit im Wesentlichen iibereinstimmcnd 
fìnde ich auch H e l i e b o r u s foetidus und ni« 
ger, und selbst die E r a n t h i s byemalis Sa­
l i sbury, welche letztere ich darum auch von 
den iibrigen Helleborinen nicht trennen hann. 
Sie hat ebenfalls ein zweiblàttriges bracteenarti-
ges Involucrum. Die unterste dieser Bracteen 
ist halbkreisrund, in scchs tiefe Einschnitte ge-
theilt, die theils ganz, theils zwei - bis drci-
spaltig, lanzettfòrmig etc. sind. Das Perigonium 
besteht aus sechs in zwei Beihen stehenden Se-
palis, welche abwechselnd gròfser sind. Die drei 
untern giòfsern sind auch brei'er, als die drei 
obern schmàlern, alle oblong, etwas ausgehòlt. 
Die Parapetala, wie bei Helieborus niger. Ihr 
Band ist ungleich, auf der einen Seite in eine 
zun^enformige Lippe verlàngert. — Staubfe-
den linde ich fast in alien Bliithen 3o ; auch ge­
wòhnlich zu dreien hintereinander stehend. —" 
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Seclis Ova r i en mi t 2 — 6 ge lben , etwas rauhen, 

nicht kugeligen, sondern l àng l i chen S a a m e n k ò r -

nern i n jedem Ba lge . — V o n einer Langsfur -

che an der Narbe hann i ch auch h i e r nichts ent-

decken. — D e r Schaft kommt aus einem k n o l l i -

gen R h i z o m mit nach unten gehenden Fasern , er 

ist an seinem untern T h e i l e mit z w e i t rocknen, 

diinnen, scheidenart igen I i à u t e n versehen, hoh l , 

glatt, meistens spannenlang. — D i e Pf lanze bli iht 

in unsern Gegenden meistens i m F e b r u a r und M e r z . 

II . N o t i z e n . 

F l i e g e n d e s B l a t t eh e n . 

* Sol i te d ich E i n e r fragen: W i e kommen 

die W o r t e : G ò t h e s F a r b c n l e h r e " ) i n dem 

Ifandbuch der Botanik von N e e s v. E s e n b e c k 

z u S. qo. 5. dea ersten T b e i l s ? so spr ich : E r 

schr ieb jenen A r t i k e l in der bequemen F r e i h e i t , 

wo man ohne B i i che r r e i s t , oder wo auch w o h l 

die B i i che r ohne uns auf der Re ise s i n d ; darum 

ermahnt' er s ich selbst durch die W o r t e , nach-

Zuseben, ob h i e r eine Anf i ih rung n i i tz l ich oder 

eine Verbesse rung nothig sey. A b e r die R e i s e 

der R i i che r dauerte lange, das Manuscr ip t g ieng 
a b , die Mahnung steht noch und warnt nur den 

Auto r . * * 

III. N e u e S c h r i f t e n . 

ì . Magaz in der à s t h e t i s e b e n Rotanik , oder A b ­

bi ldung und Reschre ibung der fùr Gar tenkul tur 

ernpfehlungswerlhen G e w à c h s e nebst Angabe i h . 
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r e r E r z i e h u n g von H . G . L u d w . R è i c h e n b a c h . 

L e i p z . 1821. 4> 

V o n diesem W e r l i , das i n H i n s i c h t auf P ian , 

auf S c h ò n h e i t des D r u c k s und der Rupfe r mit 

den A b b i l d u n g e n auserlesener G e w à c h s e des k. 

b . Gar tens z u B e r l i n von L i n k und Ot to zierti-

l i d i nahe verwandt i s t , erscheint monat l ich c in 

He f t mit 6 i l l umin i r t en Ahb i lddngen Und doppelt 

90 v i e l B l à l t e r n T e x t ih teutscher Und la te ini -

scher S p r a c h e , und e iner j à h r l i c h c n systemati-

9chen TJebelsicht nach dem natia l ichen sowohl , 

als nach dem L i n t i e i s t h e n Systeme. Im ersten 

Hef te s ind abgeb i lde t ; D r a C o c e p h a l ù m argunense 

P i s e l i . , IVI •. oporum oppos i t i fo l . R o b i B r . , M ; 

parvif 'ol . R o b . B r . , G l o x i n i a maculata 1' H e r i t . » 

G . speciosa K e r . , Lychn i s fulgens F ' i s c h . , Bauera 

l ub i ae fo l i a A n d r , Im 2, Cactus speciosus Cav. j 

Mela leuca pa rv i l l o r a O t t o , M . pulchel la Bob» 

B r . , Calothamnus quadrifida B o b , B r . , C . v i l ­

losa R o b . B r . , H a l l i a imbuca ta T h u n b . , C h o r i -

zema nana Sims. j Acac ia d te ip iens R o b . B r . , 

A . b i f lora B o b . B r . E s erscheint im V e r l a g dei 

B a u m g à r t n e r i s c h e n Buchhandlut ig das Hef t z " 

i B t h l r . 

2. D e n F r e l i n d e n d e r M o o s h u n d e z u r 

N a eh r i eh t. 

V o n der, von dem H r n . P r à s i d e n t e n N e e s 

v o n E s e n b e c k , H r n . S t o r n i und m i r ange-

kundigten B r y o l o g i a g e r m a n i c a , w i r d dei' 
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erste B a n d (dem der zwei te unverz t ig l ich fo lgen 

wi rd ) k ù n f t i g e Ostermesse erscheinen. DerseJ.be 

en ibà i t die E v a g i n u l a t i und von den Y a g i . 

n u l a t i s die A s t o m i , und C y r a n o s t o m i , v o n 

den P e r i s t o m i s aber die O r d n u n g A c r o c a r -

p i . D i e T e r m i n o l o g i e , P k y s i o l o g i e , e in A b r i f s 

der Gescb icb ie uud Geographie der Moose w i r d 

demselben als E i n l e i t u n g Leigegeben. D i e T a -

^èln entbalten eine sehr grofse M e n g e . O r i g i n a l -
z e ichnungen , von denen die bereits fert igen alles 

ttliertreffen, was i c h b i sber von Sturms bekann* 

ter M e i s l e r h a n d à h n l i c h e s geseben babe, und^es 

^'erden sowohl schwarze, als i l l umin i r t e E s e m ­

plare zu haben seyn. W e r die ze i t raubendei i 

kptersuchungen der Moose , Und die S c h w i e r i g -

heiten, die mi t den O r i g i n a i - A b b i l d u n g e n der­

selben verbundert s ind , kennt, W i r d uns gewifs 

wegen der v e r z ò g e r t e n E r c h e i n u n g dieses W e r k à 

entschuldigen, und w i r Waren bemiiht, durch eine 

ausfi ihrl ichere Bearbe i tung, als w i r f ruher beab-

sichtigten, die F reunde der Mooskunde f i i r diesg 

Z ò g e r u n g nach Kraf ten z u e n t s c h à d i g e n . 

G r e i f s w a l d i m J u l i 182ti 

O r , H o r n s c h u c h . 

I V . B e m e r k u n g e n . 

i . In dent ersten Bande der Schr i f ten der na-

turforschenden Gesellschaft z ù H a l l e fi ihrt H e r r 
y 0 n L e y s s e r p . 364- eine schweizer ische A l -

Penpflanze (Scbeucbz . P r o d . tab. 10.) unter detti 
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Namen A g r o s t i s a lpina, als be i H a l l e w i ldwach-

send auf, die nachher auch in die F l o r a e halens. 

und germanicae aufgenommen ist. H i e r l iegt 

aber wahrsche in l i ch ein I r r tbum zum G r u n d c , 

denn die Natur làfst s icb nicht zwingen und noch 

•weniger thut sie selbst unnaturl icbe Schr i t te . 

2 . J u n c u s spadiceus H o st. grani , austr. 

t om. I H . t. 9 6 . ( L u z u l a spadicea Desv . ) w i r d in 

S p r e n g e l s F l o r a hai . n r . 4 1 3 ' nls be i Ha l l e 

wi ldwachsend angegeben. H i e r mufs e in M i f s -

v e r s t à n d n i f s zum G r u n d e l iegen ; denn wenn 

ad i t e Alpenpf lanzen i n flachen Gegenden w i l d 

w i i c h s e n , so wi i rde das e in e rheb l i che r Quer-

s t r i ch f i i r die botanische Geograph ie seyn. 

3. In den neuen Schr i f ten der G . N . F . i n 

B e r l i n dr i f ter B . S. 435. best immte W i l l d e n o w 

eine .neue Pflanzengattung aus Tranquebar und 

nannte sie ,, zum Andenhen des P r o f . D r . H . 

H o p p e i n Regensburg " H o p p e a . R ò m e r und 

S ^ c h u l t e s schre iben i n i h r e m syst. veget , , ob-

w o h l sie die besagte Schr i f t vo r A u g e n halten, 

wiederho l t , H o p e a . F ia t emendatio ! 

4. Nach H o s t . synops. p i . austr. ist T h l a s p i 

pe reg r inum S c o p . synon. von T . saxatile L . 

T h l a s p i alpestre L . e ine r l e i mit dessen T . pe r -

fol ia tum, und T h l a s p i a lp inum Jacq . so wie T . 

praecox W u l f . s ind von T h l . montanum nicht 

versch ieden . S i n d w o h l die Er fahrungen der 

neuern re isenden B o i a n i k e r hiemit ubereinstiramig? 
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WeiMi die Leser vorstehenden und einen frü­
hem Bericht über die Vegetation von Mndera in 
der Flora 1821. rtr. j5. wie wir holTen , mit Ver­
gnügen gelesen und dadurch Herrn Dr. Kühl als 
einen kennlnifsvollenuind thäligen Botaniker ken­
nen gelernt haben; so mögen sie nun auch mit 
uns den unersetzlichen Verlust desselben tief be-
traucru, und innigst beklagen, dafs die Flora an 
ihm einen so höchst scüälzenswerlhen Correspon-
denten verloren habe. Wer wird uns nun iiber 
die indischen F a i r e n , Moose, Flechten, Schwäm­
me und Pilze ferner berichten und belehren, vi er 
unsere Sammlungen mit den grotesken Formen, 
nach welchen wir durch obiges Schreiben schon 
so lüstern geworden sind, bereichern ? Eben, 
heim Schlüsse dieses, geht ganz unerwartet die 
zuverlässige, für uns sehr niederschlagende, und 
für Erweiterung unserer Kenntnisse sehr hekla-
genswerthe Nachricht ein, dafs Herr Dr. Hühl 
am lü. Septemb. v. J. auf Java mit Tode abgegan­
gen sey. Die nähere Anzeige davon, verbunden 
mit Blumen von Freundes Hand auf das Grab 
gestreut, folgt in einem der nächsten B! iiier. 

Redaclion. 

V . B e r i c h t i g u n g . 

Ich lese in Ihrer Flora IV. Jahrg. 2 B. S. 636: 
„in den Neuen Schriften der G. N. F. in 
Berlin 3 B. S. 435. bestimmte Wxlldenow 
eine neue Pllauzcngattung aus Tranquebar 
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und nannte sie „zum Andenken des Prof. 
Dr. IL Hoppe in Regensburg" Hoppea. 
Römer und Schultes schreiben in ihrem 
Syst. Veg., obwohl sie die besagte Schrift 
Vor Augen halten, wiederholt Hopea. Fiat 
cmcndaüo!" 

Erlauben Sie mir diese Emendatio hier zu 
"lachen. 

Bekanntlich hatte Linne zu Ehren des hoch­
verdienten Prof. Hope eine Hopea getauft, die 
aber eingehen müfste, da sie eine Symplocos 
(Symp.locos tinetoria) wurde, Es mufstc also 
Vorerst der Name des schon von Linne selbst 
gefeierten Mannes wieder hergestellt werden, und 
dazu schickte sieh wohl keine Gailling besser, als 
Jene, welcher IFilldcnow einen Namen gab , der 
in der Aussprache, auf welche in der Botanik 
doch alles ankommt, -von Hopea nimmermehr 
deutlich zu unterscheiden ist. Eine zum Anden­
ken des Herrn Prof. Hoppe in Regensburg ge­
kannte Pilanzengatlung müfste zur deutlichen Un­
terscheidung, entweder Hop pana oder Hop-
Pinia genannt werden. 

Indessen kamen bei der von TTilldertOW L 
c - sogenannten Hoppea sowohl der sei. Prof. 
Hope als unser noch lebender liehe Prof. Hoppe 
wieder zu kurz; denn IFilldenows Hoppea 

te,> nach Ruxburgh's Flora indica ed. Cor. et 
Kall, nicht mehr und nicht weniger als eine 
^ a " « o i ü , Es mufs also sowohl Hoppea 
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TVüld. als Hopea R. u. Sch. gestriehen wer­
den. Facta est Emeudutio« 

Schultes, M. D. 

Vi. Neue S c h r i f t e n . 
A natural Arrangement of British Planta accordinjj 

to their relalions to each otlicr, es pointed out 
by Jussieu, De Candolle, Brown etc. etc. 
inchiding those cullivated for Use, with the 
Characters, Differences, Synonyms, Places of l t 

Growth, Time of F'lowcring, and Sketch of their 
Uses, with an Introduction to Botany in which 
the terms newly introduced are cxplained. By 
Sam. Fred. Gray, Leclurer on Botany etc. etc. 
with '21 Plates, in 2 Vol. 8°. 

Lcctures on the Elements of Botany. Part. I. with 
Plates. By Anthony Todd Thomson, F.L.S. , 
Meniber of the royal College of Surgcons etc. 
etc. In 8. 

Pomarium hritanicum, an historical and botaniea) 
Aeeoutit of fruits gnowu in Great Britain. By 
Henry Philips. Second edilion. 8. 

Fortsetzungen von Humboldts Werken. 1) Nova 
Genera et Species plantarum etc. elc, Fase. XIX-
2) Monographie des Melastoma et untres genres 
du meine ordre. X X l l e m * livr. Ilclation 
historique; 1\ e m e ivr. avec les N. 6, 2 3 , ü4 et 
26 de 1'Atlas gt'ographitjue. 

V e r b e s s e r u n g - . 
In der Sylloge p. 32. Zeile 18. ist das Wort quorunl 

auszustreichen. 
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